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Ler Slcei ! um Sie Btute .
I ' Pari » , 13. Juli ( HavaS ) .

Diplomatisch « Lage . Dor Oberste Rat versammelte sich am

Sonnabend abend . Er beschloß , Paderewski uiü > Kramarsch «in--

Kuladen , sich über den Desitz des tschechener Gebiete ? zu

verständigen , da sonst die Konferenz von sich aus die Zuteilung

dieses Gebietes bestimmen würde .

Der Rat hörte ein Expose der Forderungen Jta «

lien » . an , die dahm gehen , die Konzessionen zu erbalten . die

durch die Abkommen von 1903 Oesterreich gewährt worden

Waren . Der Rat vertagte sich auf Dienstag .

Die Griechen in Meisasien .
Salvniki , 13. Juli ( . �avaS) .

Das griechische . Hauptquartier teilt mit : Tie Voriruppen un -
sexer Kolonn n bei i. ! d i n bemächtigten sich der Ufcr des Le -
ander unii verfolgten die Türken bis K a r i v a n.

Zum ?al ! ßmork .
Die Staatsanwaltschaft will es nicht gewesen sein .

Berlin , 14. Juli .

Zu dem Artrdl in der „Freiheit " , heutige Morgenausgabe ,

. ÄeucS zum Fall Emont ? " . wird von zuständiger Seite m tge -

teilt : ES ist unwahr , das - d e Staatkanwaltschai ' t den englischen

Behörden Belastungsmaterial gegen EmontS go' ieiert hat . JnS -

besonders ist e» unrichtig , d- rß der bekannte B iei Emont ? von der '

StaaiSanwaltschaft an die englifche » Behörden mitgeteilt �
worden ist .

Aus dem von unS heute früh veröffentlichten Briefe i

von Fräulein Bauer ging linzweifethvft hervor , daß zwischen
dem engli ! ck>en Gericht und deutschen Behörden Ver -

bindungen bestanden hoben , um Emonts den Engländern
« mS Messer zu liefern . ES genügt nickt , daß die Berliner

Staatsanwaltschaft jetzt erklärt , sie Hab ? dos Belastungs -

Material gegen EmontS nicht geliefert : vielmehr mutz Nuf -

klärung darüber verlangt werden , welche Behörden

an diesem Handel beteiligt sind .

Äer Sieg Ses Zenttums .
Was wir in unserer Sonntag - MorgenauS abe vorausgesagi

hatten , ist schneller noch als erwarte ! eingetrosfen . Stc - Ässoziali .

sten und Zentrum haben sich wieder gesunden . Im Gegensatz zn
den energischen Worten ihres FraktionSgenosftn Quark , der

in seiner Rede am Freit : g das Gebräu dcS Abschnittes „ Grund »

rechte und GruiDpflichien der Deutschen " in der Verfassung in ? j

läckerlnhe zog und die ZnrAkssellung der Beratung über diesen I

Abschnitt verlangte , ha ! die Fraktion der RechtSsozialisten nach !

dem . Berliner Ta eblatt " sicki nunmehr bereit erklärt , die 53 e |
ratungen über diesen A5 schnitt fortzusetzen und die

Hierin borkanmcnlden Verstimmungen über Schul »

und K i rcke n f rag e n nach dem beschlossenen �Kompro »

m i tz " zu behandeln . E ? bleibt also bei dem alten Prinzips Da ?

Zentrum weiäv auch nicht einen Deut von seinen kulturssind -

lichen Forderungen ab , und die NechiSiozialisten geben Punk ! sür

Punkt nach Und solche Koyitulalion wagen sie dann , in heuch -

lerischer Selbsttäu schling ein „ Kompromih " zu nennm .

Wie infolge diese ? Verhaltens die Begeh : tichleit des Jen

trums natnrgen ' ä » nur noch wächst, ' siebt man si ' M in Bav - rn

Dort hat die Partei beantragt , in daS bayrische SchulbeDarfS »

gesetz eine Besiunmung aufzunehmen , nach der ein Zwang

zur Errichtung von ss o n ' c s s i o n s s ck n I e n für kon -

fessionelle Minderheiten bestehen soll , und bat von der Annahme

dieser Bestimmung seine Zustimmung zu dem ganzen Schul »

gesetz ? abhängig gemacht .
Auf da « kompromih " , daS hier heranskominen wird ,

darf man gespannt sein .

Volp . gen der ZiNLNZM ' mste?.

Mnisterpräsidenten und Gesandten verschiedener Gliedstaaten ,

sowie der Gesandte Dwuischästerieick ? teiwahmen . Es fand eine

Aussprache über daS vom ReibliSfinonzminister entwickelte

Finanzprogramm statt , in dessen Mülelpunkt die Reichs «

einkommensteuer steht . In Verbindung mit ihr sollen

nach dem Plane der ReichSregierung mit möglichster Schnellig .

keit die Steuerderwaltun�en der Gliedstaaten in eine einher t»

liche Reich sverwaltung umgewaiwelt werden .

Im Verlaufe der Debatte kündigt « der ReichSmimster der

Finanzen an , dah er im Interesse von Handel und Industrie
die jetzt noch bestehende Ueberwachung d e S gewöhn »
lichen Briefverkehrs und des Telegrammver «
kehr » mit dem Auslände demnächst aufheben

werde , dagegen werde die Ueberwachung des Paketverkehrs sowie
der Einfch «illbrief « und W rlbrieie aufrecht erbalten bleiben
Neue Mahnahmen zur Verhinderung der Stenerflucht , die ins¬

besondere aus dem Gebiete der Zahlungsmittel und Wertpapiere

liegen , ständen bevor . Beschlüsse wurden in der Zusammenkunft

nicht geiaht . Da ? heute entwickelte Finanzproaramm w' rd die

Landesversammlungen der einzelnen Gliedstaaten beschäftigen .

Wnm Wer MM .
Die „ Deutsche TogeSzeitimg " veröffentlicht eine , ihr

von „ berufener Seite " übersandte , Kfage über die Auflösung
des Gorde - . ktzovallerie Schützenkorps , wonach die offiziöse
Daistelliing der P . P . N. nicht den Tatsachen entsprochen
habe . Die Zuschrift lautet :

„ DaS Korps als solches bleibt nicht bestehen , die T r u p .

pen sollen aus Berlin entfernt werden , ein Teil
kommt nacb Westfalen , ein anderer nach Holstein . Auch der Stab
deS Korps wird aufgelöst , denn gerade die verdientesten

Mitglieder de ? Stabes , bie eigenU ' vben Begründer de ?

Korps , haben die ihnen angebotene Ueber nähme in
die Reichswehr abgelehnt , da sie bei gc�oissenhafter
Prüfung sich sagen muhten , das ; die Entferming der Truppen
des Ga - d " Kat >alleri ?' Sck >iitzensorpZ , denen allein die Regierung
ihre Existenz verdankt , einmal ein Akt gröhter Un stank »
barkcit und Ungerechtigkeit darstellt und deZ weite »

ren eine Pol - ti ? einleitet , die unweigerlich inZ Chaos führt .
Denn die Geiabr von link ? ist keineswegs vorüber , und ohne da ?
Gart - e - Kapallerie - SchützenkorpS wird e? auch in abfeb »
barer Zeit noch nicht möglich fein , die Ruhe in Berlin auf »
recht zu erhalten . Die Linksrodikalen haben es geschickt ver »

stansten , ihre dunklen Machenschaften zu verdecken , indem sie da »

Garde - Ktwallerie - SchützenkorpS als den Herd der Gegenrevolution
binfdllten . Demgegenüber braucht nur auf die wiederhosten Er -

klärungcn dos Korps Hing w' fsen zu werden , doh eS seine
Ausgabe lediglich darin iobe . die Regierung zu schützen und zu
stützen . Men ardnunoSfeindsschen EIgmemten mutzte daS Korr ?

ollerding ? ein Dorn im Tinge sein . Die Niederwerfung der Januar »
und Febniarunruhen in Berlin . , die Wiederherstellung d' r Qrd -

nung und Ruhe in Brannschweig . München und Hamlrira , sin -d
Zeichen von der Wirksamkeit de ? Gaide - KopiillerieSchüvenkorpS .
Sie werden in der Geschichte der Retmliet ' on unvergeßlich
ble b n, der Dank der späteren Geschlechter ist den
Lenlen vom Garde - Knvallerie » Schütz » nkorpS sicher . Mögen nue
die jetzigen Machthaber >bren Sekpitt nicht bald bereuen . "

ES wird Zeit , das ; di ? ans dieser Zuschrift klar er -
kenntlichen Difteren ' en und . . Tbron " ' Streitiflkeiten inner »

halb der militärischen Kreiie einmal Nargeleitt werden . Die !
Zustände äkuieln verteufelt den Eifersüchteleien und
Stänkereien der alten KabineitZpolitik .

Ausgaben der Ardeikenäte .
Von Max Bd ! er « Wien .

Di » Nlichltehenben Ausstchrungen , dt «
Arbeiterzeitung " entnehmen , tzehanbeln
Kardinalproblem de » Rütelvstrm ». sondern

Weimar , 13. Juli .

Aich Veranlassung des RenhSministerS der Finanzen fand

heut « eine Zusammenkunft der Finanz mini ff er der

edstaalen statt , an der auch die Staatspräsidenten und

kein Prsksislrsik in

Vriissel . 13 Juli . ( HavaS . )
Da ? belgische Arbciiersyndikat teilt mit , daß eS den für den

21. Juli geplanten 2ststündigen Proicftstreik nicht mitmachen
werde .

Antritt der Schweiz in den VStterbund .
Der Bundesrat bat beschlossen , die Botschaft und die Hin -

»»eise des poliiischen Departements beirejscnd den Völkerbund in
einer außerordentlichen Sitzung am l. August zu behandeln . Da «
politische Departement wird , wie aui der letzreu Rode de ? Bundes .
ratSmi ' glieixs Kniender vor der Pressekonferenz Herour , -3*.
ziveifclloS w «. . tritt der Schweiz in den » öl�rbund v- chchlagen . ! � « Ä' » - M» sw w' . »Üch wirSich « eMch�U nb' d a »

wir der „ Wien «
nicht nur ess»

gewähren zu-
gleich einen interessonlen Cwvlidi in den ötumd btfl
Diodusswn dieser Frage » in Oesterreich .

Die Arbeiterräte sind ein Produkt der proletarische «

Nevolutionl was aus ihnen wird , häiigt gar sehr von dem

welkeren Verlauf dieser Revolution ab . Da sie aber doch
deren eigentliche Träger sein wolle » , so entspringt ouS

dieser Sachlage überall ein mächtiges Bedürfnis in der Ar -

beiiersckxift . sich über Wesen , Bedeutung und Regelung dieser

neuen Kampfor�rnisatlonen ein klares Bewußtsein zu
schaffen . tDiel Licht und Aufklärung über alle diese

Fragen gewinnen wir nun aus der Auseinandersetzung mit
einem Einwand , der überdauvt den revolutionären Charak¬
ter dieser Institutionen leugnet , weil er in ihnen einen
Rückfall logor hinter die Errungenschaften der bürgerlichen
Nevolution erblickt , die auch die proletarische nicht preis »

geben dürfe . Tie Arbeiterräte , so wird nänilicki bebauLbe�
verletzen daS angelilickse Grundgebot jeder echten Demo¬

kratie . die Trennung der ftaatlickjen Gewalten , vor allem

die Trennung der Gesetzgebung von der Verwaltung , indem

fix ja olle Macht den Arbeitern nnge schieden in die Hand
geben wollen . Gehen wir auf diesen Einlixind näher ein ;
wir werden dann sehen , daß er ebenso den Inhalt der wirk¬
lichen Demokratie wie die Revolutionäre an den Arbeiter -
raten und ibr eigentlick ) e§ Wesen ' erkennt .

Die Theorie von der Teilung der staatlichen Gewalten ,
also der Trennung vor allem der Gesetzgebung von der Ver -

waltung gilt mit Unrecht als ein Prinzip der Demoknstie .
Diese wesentlich von MonteSauie » begriindete Theorie ist

zwar sicherlich « ine Hauptstütze der Demokratie gewesen ,
aber nur a l s Waste gegen den Absoluti » -
m u s , als . siamvfforderung der aufstrebenden Bourgeoisie ,
die sich noch nicht stark genug süblke , daS Königtum über -
Haupt zu beseitigen , und die sich daher damit begnügen
mußte , dessen absolute Macht bloß zu beschränken . Wo
immer die Temokraiie aber konsequent vertreten wurde ,
wo sie also den Standpunkt der Souveränifät des Volkes
einnahm , dort kam e ? ihr nicht in den Sinn , das Prinzip
der Gewaltenteilung aufzustellen , sondern dort verkündete
sie im Gegenteil die Forderung der Vereinigung aller Ge -
walten in der Hand de « Volkes . EZ ist darum bezeichnend ,
daß Roufsean die Lehre von der Trennung der Ge -
walten im Staate nickt nur nicht veriritt , sondern sogar
bekämpft . Und es gebärt in der Tat zu den wesentlichen
Stücken einer ecksten ValkSherrsche . st , daß sie nicht nur sich
selbst . hie Gesetze gibt , sondern auch die Beamten wählt
und kontrolliert , die diele Gesetze anszufübren , und die
Richter einsetzt , die nack ibnen zu urteilen liabeß .

ES ist das starre Prinzip der Trennung der Gewallen ,
we ' che » insbesondere durch die LoSlölung der ganzen Ver -

lvalkung von der Lebendigkeit des gesetzgebenden Volks -
tvillenS — wobei wir jetzt devou absehen , daß dieser in der

Demokratie der Klassengesellschast immer nur mit Voibeholt
so g - nannt werden kan » — die Erstarrung der Verwaltung ? -
brhördcn in eine festgegliederte Beamteninaichinerie bewirkt
und s » den gesetzgebenden Willen sich beständig an den harten
Schranken einer sich mebr und mehr verselbständigenden
Bureaukratie wundstaßen läßt . Die Vureaiikrakie ist auf
diese Weite zwar da ? unenibehrlickre Instrument für jede

Gesetzesantvendung , für jede Erekiitive , aber ebenso oft auch
dos Hindernis oder zumindest die Erschwerung für beide

geworden . Die Zlrbeiterräte baden nun ihre wichtigste
Funktion , gerade an diesem Punkte die Demokratie , das heißt
die Selbstbestimmung des Volke ? , wieder

lebendig zu machen , indem sie die Biireankratie

unter ihre schärfste Kontrolle nehmen , in sie schließlich so

sehr al » möglich ausschalten und zu bloßen Hilfsorganen
umgestalten , dadurch , daß sie stshst die ordnende und durch -
führende Gewalt an sick hieben .

Die wirkliche D- mokratie aks SelhsHestimniung dos
Volke ? liegt eben vickt nur « in dem Reckt der GesetzgrHuu « :

>sie verkörpert sicn nickt bloß in . d - m, worin ßiir ge, . sihn ! ich
das Um und Auf der Demakiatie eifstickt wird , in der
gesetzgobev - den Körperschaft , sondern sie ' liaat vor # klein m
den Iicktitiitionen , die dafür Gewähr bieten , daß das . w » s
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täten , d a fe sie AK ? per schassen sind , vom
» entralrat angefangen bis hinunter aum
Beairksarbeiterrai , die nicht nur de -
schließen , sondern das Beschlossene ale ich
auch selbst ausführen wollen , also den
Willen des Proletariats unmittelbar a u r
V e l t u n lg an Btln g c n s u ch c n.

lind dadurch werben sie an den eigentlichen Organen
Vnd Trägern der sozialen Revolution . Denn diese ist nicht
immer ein Hochdrama t;'. scher Alt , der sich stets auf Barri -
kaden und mit fliegenden Raänen absvielt . Sie vollaiebt
sich im Gegenteil oft wirksamer noch als in der an hervor¬
ragender Stelle sichtbaren Eroberung oder Sprengung der
Nationalversammlung in der Eroberung aller
Machtvosten in der Verwaltung des bürgerlich -
kapitalistischen Staates und der Gemeinde , in der
Sprengung der Autorität n nd S e l b st h e r r -
I i ch f ei t der alten B u re au k ra t i e. Ist erst ein -
mal der B ez i r ksatibet t er rat an die Stelle des alten Beairks -
hauptmamies getreten , oder hat er sich auch nur so weit
durchgesetzt , daß dieser nichts Wichtiges mehr ohne ,
geschweige denn gegen den Arbeiterrat au unternehmen
wagt , dann ist damit bereits eine Revolution , eine Zer¬
trümmerung der alten Staatsmaschinerie ins Werk gesetzt ,
deren Bodeut ' ung rar nicht hoch genug gewciiet werden
kann . Und hier eröffnen sich nun die nächsten Ausgaben
der Arbeiterrate , aus deren bestimmun gJgemäßer Erfüllung
sich von selbst die % nae nach der Art ihrer schliesilichen
vevsassungsmäsiigen Stellung erledigen muß . Die Arbeiter -
täte werden schließlich so viel verfassungsmäßige Macht
erringen , als sie durch , ihre Tätigfeit selbst besitzen .

Die nächsten Aufgaben der Arbeiterräte werden also
darin liegen , auf allen Gebieten der Verwaltung in ihrem
engen lokalen Bereich die Sonderlingen des Proletariats ,
gestützt auf die genaue SaÄennwis des Bwürkes , aur
Geltung an bringen , die Tätigkeit der Beamten au über -
» oachen und auf strenge Abstellung aller Mißbräuche und
Schier an dringen . Sie werden aber dafür sorgen müssen ,
daß diese Tätigkeit nicht etwa in eine Art Kirchturmpolitik
ausartet , sondern überall die großen Gesamtinteressen des
Proletariats und die umwälaenden Ziele des Soaialismns
aum Leitstern lwbe . Und dazu wird Meierlei nötig sein :
daß erstens die einzelnen Beai rksarbe ! tcn ' äte durch ibren
' Kreis und schließlich durch den Zentralrat in engster Ver¬
bindung mit einander bleiben und für all « wichtigen Per -
waltungs fragen ein cfnbeit ' lirfves Vongchen , eine einheit¬
liche Grunidanschanung vorsehen : daß aber ferner d i e
revolutionäre Schulung der Arbeiter ? äte
im Gerste des marxistischen Klassen¬
kampfes und des Soziairsmus die nnanS -
gesetzte zweite Hanptausgabe neben der
Berwa lt n n g s arbe i t werde . Nur so wird der -
bindert werden Fonnjen , daß die Arbeiterräte nicht etwa in
bloßer Reformarbeit aufgehen und ihren eigentlichen Zweck
ans den Augen verlieren , die G a u p t i n st r u m e n t e
des gesellschaftlichen Umsturzes , der Beseiti -
gnng der kapitail istischen Gesellschaft selbst z- u sein .

Erst die von solchem Geists geleiteten Arbeiterräte der -

mclgm wirklich neue Organe der Selbstbestimmung der
Vökrer zu sein , da sie die Verwaltung eben nicht bloß refor¬
mieren , sondern auf eine neue , von der bürgerlichen tvesens -

derschiedenen Grundlage aufbauen . Aber ihre Wirkungs¬
weise richtet sich dann nichtnur gegen die Bureau -

kratie des Staates . Sondern darin kommt ihr

revolutionärer Charakter besonders zum Ausdruck , daß sie
ihre Kritik gegen alles wirken lästt , was den revolutionären

Kampf des Proletariats behindert oder zu schwächen droht .
Und dazu gehört auch vieles Veraltete und

stumpf Gewordene in der sozialdemokra -
tischen Partei selbst , so manches , was auch schon

früher viel Anlaß zur Besorgnis und Kritik in unseren

Reihen gegeben Hat . Die Bekämpfung einer Parteibureau -
kratie , die Zurückweisung deS Nurgewerkschaftertums , die

Eindämmung des Ueberwucherns des Parlamentarismus
» md der Klubpolitik — das alles sind ebenso wichtige Aus -

jgäben einer wirksamen Tätigkeft der Arbeiterräte wie ihre

Stellungnahme bloß gegen die Verwaltungsmaschine des

Staates . Soll es wirklich Ernst werden mit der Selbst -

tfeffhtwrttrtfi teS WvfMWk . Ifcrlm Wt Arbefter -

rate dafür zu sorgen Haben , daß nicht nur in der

staatlichen Verwaltung nichts mehr ohne sie ge¬

schehen kann , sondern daß auchdieKlubsdersozial -
demokratischen Nationaldersammlungs - ,
Landtags - undGemeinderatsabgeordneten
keine wesentliche Entschließung fassen können , an der nicht

die Arbeiterräte in der von ihnen festgesetzten zuständigen
Weise mitgewirlt haben . Auf diese Weile wird sich schon
vor der verfassungsmäßigen Regelung der Stellung der

Arbeiterräte ihre Geltung und Bedeutung auf der ganzen

Linie des staatlich - gesellschastlichen Lebens durchsetzen und

ohne daß es einer Rätediktatur bedürste , das Nätesystem
sich einen Einfluß erobern , den es in höherem Maße auch

in einer Räterepublik nicht haben könnte , dafür aber nicht

mit den politischen Stürmen und ökonomischen Zerrüttungen
einer solchen zu bezahlen braucht . Und während jetzt die

Parole „ alle Macht den Arbeiterräten " nur ein Deckschild
für eine Putschtartik ist , welche die momentane Schwäche
des Proletariats verhüten soll , wird sie so erst in einem

lebendigen politischen und sozialen Reifevrozeß proletarischer
Aktion zur wirklichen Erfüllung gebracht/welche die soziale
Revolution wahrhaft sichern wird .

ttMf ftr PsyMtzetzmKKch - ir « M » twflr vi Mrkwiß

die ich im Interesse nnssrcZ ges - rmt - n Volkes sewüincht ya

Ich hatte geglaubt , daß die furchtbar « Lage , in der sich

laich befindet , im Volk und in allen seinen Führern dm naturiw�
Kraft erwachsen lassen würde , um m ernstester Aibeit an sich « T

der Gesamtheit in treuem und emirächligem Zusammens- �T
aller Teile deö Volleo den Weg zu einem neuen Leben

und zu finden . Hierin habe ich mich weniger beim wclschasts "
Volk all » bei den politischen Führern getäuscht 0���.

iii -r "Offtf rtifin �RroflTüUlUW
mit

n potitiicijeii uuiiitiu v- i - .

Ich halte es für aufgeschlossen , daß zur Zeit mein Programm .

uvm *

�err Wiffell hat an den Reich�präsidenfen ei « Ab¬

schiedsgesuch gerichtet , dessen Wortlaut er gleichzeitig der

Presse zur Veröffentlichung übergeben hat . Es heißt dann :

Duo Kabinett hat zu den unter den Begriff »Planwirtschaft '
fallenden Fragenkomplexen Stellung genommen . Die Eni -

schcidung ist g e g e n m i ch ( E fallen . Ich habe am gleichen Tay

dem Vorstand der sogialdemokratischeu Fraktion der Deulschen

Nationalversammlung davon Kenntnis gegeben . Ich wurde sofort

gebeten , irzeudzvclche Enischüe ' ßuug nicht früher z « treffen , bis

die Fraktion selbst auch zu den Fragen habe Stellung nehmen

können . Das ist am 10 . und 11 . Juli geschehen . Das Ergebnis

ist kein solches , daß ich od mit meiner Ueberzeugung vereinbaren

könnte , „ och länger d « S WirtschaftSmimfterium zu leiten . Ich

bitte daher , mich von dem Lmbt als üteichdwirtscha ftönti r . isier ent¬

binde « zu wollen .
Die von mir seit der Nebernachme ds NefthSwtrtschaftS -

Ministeriums verfolgte Wirtschaftspolitik ist von Anbezim » ein -

heitlich bis zum letzte « Augenblick gewesen . . . Ich saÄc , daß cS

einer planvollen Zusammenfassung aller Kräfte , einer Einordnung

der verschiedenen WirtschasiSsaktorcu i « die Gesamtwirtschaft

Deutschlands bedürfe , um au » dem Zusammenbruch heraus zu
neuem Lebe « zu gelange « . Von diesem , meiner Ueberzeugurrz

entsprechende « Grundgedanken bin ich bei der AmtsstihruiU auZ -

gegangen . Ich habe auS diesem meinem Grundgedanren nie ein

Hehl gemacht . . . Irgendeine Kritik ist mir von meinen eigenen
Parteigenossen , at�nchen von gelegentlichen Randbemerkungen ,

nicht entgegengetreten . Ich mußte um so mehr glauben ,
daß meine Parteigenosse « hinter mir stünden ,
alL noch auf dem sozialdemokratischen Partei -

tag dxr jetzige Vorsitzende der sozialdemokra -
tischen Partei erklärt hat , daß die Partei ge -
schlössen ' hinter meiner . Planwirtschaft " stünde ,
und als der Parteitag eine « Antrag annahm ,
der diesem meinem Grundgedanken durchaus
gerecht wurde . Die Auffassung hat sich rech : schnell bei
meinen Parteifreunden gewandelt . Ich müß die

notwendige Konsequenz daraus ziehen .
Eine « organisatorischen Ausbau des Wirtschaftslebens

Deutschlands hielt ich nur möglich , wenn dieser Ausbau in einem
Geiste von den Wirtschaftern erfolge , der die Allgemeininteressen
über die ©tnzelintercssen stellt und der alle Teile des schaffenden
Volkes , Axbeitgeber und Arbeitnehmer , Industrie und Landwirt -
schaft zu gemeinsamer Arbeit in tvruer Pflichterfüllung der Ge -
samtheit gegenüber zusammenbringt . Ich habe von den Pflichten ,
die der einzelne zu erfüllen hat , gesprochen und diese soziale
Pflicht der Gesamtheit gegenüber in klarer Weise im Eingang des
SoziaüsierungsFefetzeS ganz besonders scharf betont .

Ich wußte , daß es noch immer unpopulär ist , von Pflichten
zu sprechen , und aus Pflichten , die wir erkennen , die Folgerung
zu ziehen , das zu tun , was uns die Pflicht aufgibt . Mein Mahn -

der Pflicht des einzelnen gegenüber der Gesamtheit , von

gegenüber den gesetzgebenden Körperschaften durchgeführt wer ,

kann . Um deswillen Haine ich es für ausgeschlossen , wen '

auch noch heute zu wenige Neigung zeigen , für längeralsl
einige Wochen hinaus zu denken und Entschicgun�
zu fassen . Nichts hat mich so sehr erschüttert , alz die

daß man meinen Plan , den Plan eines ManneZ , dem Uep __

Eindringen in die Probleme der Zeit und vollste Aixfri

oberstes VedürfuiS sind , so kurzerhand abgetan

bin in klarer Erkenntnis der gegenwärtigen Not und der Awr

die allein aus ihr herausführen können , der P a r t e i p ol > , �
vorangeeilt . Die gegenwärtigen Polftiker - lehne « / " y, , ,
weil sie das Problem , das Teutschland lösen muß , noch nicht I

greisen und innerlich noch nicht fertig sind nnt

Problem der sozialen Revolution , in der wir -

noch immer befinden .
Ich erhebe nicht den Anspruch , daß mein Plan der e

und an ? schließlich richtige ist , aber ivgendivelche a. nk4 ' |
programmatischen For drrungen sind mir «'

c nt gegengestellt . Ja , ich habe die Ueberzeugung gtwonn -

daß manchem politischen Führer zurZeit �ine ?

3*

gamimuKuKw

grammatische Forderung an sich u n b rg u e m

Das mag eine natürliche Folge der heutigen parlamentarw *| j
Lage sei «, ober e2 ist nicht für ein Amt zu ertragen , in dem tw

weit vorausschauende Parti k getrieben werden muß . iB
Wen « ich unter diesen Umständen aus dem Kahinsü f

scheide , so wird dieser Entschluß durch die Beobachtung

daß es mir zu meiner Freude allmählich zwar gelungen ist . w' *

Kreise der produktiven ' Bevölkerung mit meinen Vorschlägen ril

gunsten der Gcmeinwirt schaft aufzurühren , daß ich aber i ' ut L

Vollbesitz von Vollmachten und politischor Rückendeckung « n

Praxis des organisawrifchen Ausbaues herantreten kann .

Absicht war «ö, so wie es meine Stellung mit sich brachte , zw>P>W>
dem Drängen der produktiven Wirtschafter nach Sclbsrve tivalü�I!
und dem geschalten der Politiker an hergebrachten
formen zu vermitteln . Dazu gehört jedoch in den entscheide " ,

Monaten , die vor uns liegen , ein Mann , den daS Vertraue »

beidien Seiten stützt . Nachdem mich meine Kollege »
'

Kabinett und in der Partei im Stich g e l « s >
�

haben , wird zwar die Bctvcgiiug der produktiven Wirtschaft « "
�

stillstehen , aber an ihre Spitze mag sich besser außeramtlich�
freier Führer , als inneramilich ein überstimmter Minister st�
Ich jedenfalls habe käue Neigung , die große , doch kommende

form dadurch zu schädigen , daß ich sie mit gefesselte « Hände »
lenke , i versuche . » �

Zu meine « , Bedauer » beabsichtigt auch mein N n

staatksekretär , dss WirtschastSministerium zu verlaft�
Ich habe ihn gebeten , meinem Nachfolger bei der Einführung .
die Amtsgeschäste behilflich zu sei « und in den nächst : « i
daS Amt selbst zu sichren . ,j

Damit keine wilde « Gerüchte « m sich greife «, habe ich dm

Schreiben zugleich a « die Presse gegeben . �
Man muß es zunächst bisiigcn , daß Herr W issell�

Difterenöen , die ihn zum Rücktritt bewogen haben , l>l>�
Havlegt und so der OSsfenftiFLoiit eine Stellungnahme
möglicht , ovlvshl sich der „ Vonvärls " als echtes
rmrgMatt - über den polenri ' schen Ton entsetzt . _ d

Das Entsetzen ist «llendings begreiflich . Mit
kann Wissell daraus hlinko - eison , - daß die ob- ersie
seiner Partei , dar Parteitag , in Weimar für ähnfT ,
schieden hat , daß es also eine beispiellose politische E ?

r a k t e r - u n st G e s i n n -u u -g s l o s i lg k e i t D, ihn rwi »

Zeit darauf , völlig Preisangaben . , _
Der „ So r m ä rt s " muß sich ( durch diese KrftÄk

sters geirasfon süMen , weil er sich in der WerherÄichiNrg �
Wissellschen Programms gar nicht genug tun konnte , es £
den allein wahren SosiiafiKmns ausgab und stie Kritik .
wir vom sozialistischen Standpunkt aus daran geknüpft hatt�
m der bei ihm ÄAichen sreckien Jgnsrantenweise aba »�,

Me em evgllscher Lord über m Begtegs -

M des Herrn Hoste denkt .

Von Otts Lehmann - Nugbüldl .

Dieser englische Lord lebt zwar nicht mehr , die Sache s-pielt

Aberhaupt schon 100 Jahre früher , aber sie ist doch heute noch so
modern , daß wir nachstehend die Rede wiedergeben , die der Sljäh -

»ige Lord Byron am Tl . Febrnar 1812 im englischen Herrenhause

hielt , als man sich dort über die aufständischen Spinnereiarbeiter

unterhielt . Die junge Maschinenindustrie jener Tage hatte Wirt -

jschaftlich die größte Verlvüftung im Proleiariait angerichtet , und da

die Arbeitovbewegung noch gar nicht organisiert war , so kam es zu
den schwersten Katastrophen . Die Kritik , die der junge Byron in

feiner Jungfernrede an den damaligen Heilmethode « der Staat ? -

Üunst übte , läßt sich heute noch genau so anwenden aus die Staats -

Kunst der sogenannten sozialistischen Regierung Deutschlands und

» « besondere auf die patoiarchallschen Beruhigungs man öder des

Arbeiters Noske . — Bekanntlich wurde dieser Lord Byron später
einer der größten Dichter aller Zeiten und Völker und starb zwölf

Jahre nach seiner Rede im Kampfe für die Freiheit Griechenlands
vom türkischen Joche .

Die Rede Byrons lautete im Auszug nach der Ueberfctzung
don Adolf Böttger , Leipzig 1898 :

„ Es ist dem Hause bereits bekannt , daß Gewalttätigkeiten
Jeder Art , selbst bis zum Blutvergießen hinauf , verübt worden
sind , und daß die Besitzer der den Ausrührcrn so verhaßten Spinn -
«aschinen Beschimpfungen und Mißhandlungen ausgesetzt ge -
vcsen sind .

Während man aber zugestehen muß , daß die Frevel eine be -

» nruhigende Ausdehnung erhalten haben , kann e» doch auch nicht
geleugnet worden , daß sie aus grciizenloscm Elend hervorgegangen
find ; die Beharrlichkeit dieser Unglücklichen bei ihrem Beginnen
dient zum Beweise , daß nichts als entschiedener Mangel eine

große , f »iih «r redliche und sieißtge Bevölkerung zur Begehung
von Ausschreitungen treiben komite , welche für sie selbst , ihre
Familien und die ganze bürgerliche Gesellschaft so gefährlich sind .
Zu der Zeit , von der ich oben sprach , war die Stadtz und die Gras -

Schaft mit starken Militärdetachements belästigt ; die Polizei war
ta Bewegung , die Magistratspersonen versammelt ; jedoch die ganze

Aufregung unter Zivil und Militär führte — zu nichts . Es . kam

fein einziger Fall vor , daß « in Berbrecher wirklich bei der Tat er »

griffen worden wäre , den mau durch hinreichende gesetzliche Be - einzige Weg , ihn zur Ruhe zurückzuführen , sei , ihm ein
weise hädie überführen können . Aber die Polizei , ob schon üSerklüMne »Siif . aftsitfAiaapn « iwn wwe w m. tbel w

unnütz , war keineswegs müßig . Einige ausgemachte
Verbrecher wurden entdeckt — , Leute , die mit der größten Gewiß -
heil deS Kapitalverbrechens der Armut überführt werden konnten ;
Leute , so verrucht , auf gesetzlichem Wege mehrere Kinder zu er -
zeugen , die sie » dank sei deS den Zeüenl nicht zu ernähren ver -
mochten .

Indes die wahre Ursache dieser Not und der daraus hervor »
negttngemn Verwirrungen liegt tiefer . Wenn man uns sagt , diese
Leute hätten sich miteinander verbunden , um nicht nur ihre eigene
angenehme Lage , sondern auch selbst die Mittel zu ihrer Subsiftcuz
zu vernichten , dürfen wir dann vergessen , daß es die schlechte .
Politik ist , der verderbliche Krieg der letzten achtzehn Jahre ,
welcher ihre Wohlfahrt , die ' Wohlfahrt der ganzen Menschheit zer -
trümmert hat !

Jene Leute zerstörten ihre Webstühle nie bevor sich ihren An -
strengungen , da ? tägliche Brot zu gewinnen , wirklich Hindernisse
in den Weg legten . Kann man sich demnach wundern , wen « die
unterste und früher nützlichste Klasse deS Volkes in ihrem Elend
der Pflicht vergißt und nur etwas minder schuldig wird als einer
ihrer Stellvertreter ? Aber indes höher gestellte Verbrecher Mitte !
zur Umgehung des Gesetzes zu finden wissen , müssen neue schwere
Strafen erfunden , neue tödliche Schlingen gelegt werden für den
unglücklichen Handwerker , den der Hunger zum Verbrechen treibt, "

Byron geht dann ausführlich auf die Tätigkeit des zu Hilfe ge -
tufenen Militärs ein . Er wendet sich dagegen , ohne Beweis Eni -
scheidungen im großen zu erteilen und Todesurteile blindlings zu .
unterzeichnen . Er fährt fort :

„ Das Schwert ist das schlechteste Beweismittel , dessen man sich
bedienen kann , darum sollte es auch das letzte sein . I » diesem
Falle ist es das erste gewesen , aber klugerweise bis jetzt nur in
der Scheide . Die gegenwärtige Maßreget wird es in der Tat
herausreißen , wären jedoch bei den früheren Aufständen geeignete
Zusammenkünfte gehalten worden , wären die Beschlverden dieser
Leute und ihrer Brotherren ruhig erwogen worden , so würde sich
daS Mittel gefunden haben , jene Arbeiter zu ihren Geschäften zu -
rückzubringen und die Ruhe wieder herzustellen . Jetzt lebt
das Land unter dem doppelten Druck eine ?
müßigen Militärs und einer verhungerten Be -
völkerung . Ihr nennt diese Leute « inen verzweifeltem ge -
fährlichen und umv issenden Wbei und scheint zu glauben , daß de :

übevflüMge Köpfe abzuschlagen . Allein selbst der Pöbel
sich durch Mischung von Milde und Festigkeit vielleicht besser
Vernunft bringe « als durch Aufreizungen und verdoppelte Straff
Ahnen wir auch die Verpflichtungen , die wir gegen das gea�iw
Volk M> en ? «tVtu gemeine Volk ist «S, das aus euren Felder"Volk haben ? Das gemeine Volk ist «S,
arbeitet , das eure Flotte bemannt und euer Heer ergänzt .

ta *

euch in den Stand gesetzt hat , aller Welt Trotz zu bieten und �
selbst auch euch Trotz zu bieten vermag , wenn Vernachlafsigu�
und Elend e ? zur Verzweiflung treibt . Ihr mögt immerhin
Volk „ Pöbel " heißen , doch vergoßt nicht , t « ß bet Pöbel nur r

oft die Gesinnungen des Volks ausspricht

. . . . .

Als die Portugiesen unter dem Rückzug der Franzose « Otd *

war jeder Arm ausgestreckt , jede Hand geöffnet . Eine weit lr

ringere Summe , der zehnte Teil von der Portugal bewiesen�
Freigiebigkeit würde gegenüber unseren Aufständischen die hebf
volle Barmherzigkeit des Bajonetts und des GalgenS unnob »
gemacht haben . Nach Monate « einer Tätigkeit schlechter als � f
tätigfeit kam endlich daS große Heilmittel aller Staatöärzte Jul

Vorschein . Nachdem der Puls gefühlt und der Kopf über
Kranken geschüttelt ist , wind die gewöhnliche Kur : warme ?
und Aderlaß vorgeschrieben , — das warme Wasser eurer
schmackten Slaatßkluzheit uird die Lanzetten eures .
Wenn ein Vorschlag gemacht wird , Erleichterungen zu schaffen , !

zögert ihr , bcradet jahrelang und sucht Zeit und Gemüter zu
Winnen , aber ein Mordgesetz muß euch vhneGedankeu an st' 11
Folgen schnell von der Hand gehen . Ich bin gewiß , daß das �
liegende Gesetz gegen die ausständigen Arbeiter »ichtS weiter hoißkU
wird als der Vernachlässigung Grausamkeit hinzuzufügen .
denkt euch , das Gesetz sei durchgegangen , denkt euch einen #

diesen Männern , wie ich sie gesehen hak , abgemagert vor Hung�
halsstarrig vor Vcrztvcislur . g. denkt euch diesen Mann , umriut ?
von seinen Kindern , denen er kein Brot zu verschaffen vermag ,
und es gibt Zehntausende solcher Männer — vor Gericht
schleppt , so fehlt noch immer ein Gerichtshof vou Geschworen�'
der ihn verurteilt . "

Mit seinen letzten Worten spricht Byron die Zuversicht a�

daß selbst ein sehr scharfes Gesetz eine Grenze noch immer ftn #*
würde bei den Geschworenen . Im neuen Teutschland hatte

( t

feine Rede nicht so schließen können , da jetzt über Zehntausend�
solcher armen Teusol . vi « er sie damals vor sich sah . und wie f ™

heute »och leben , keine ' Äcschtvorenengerichte . chueteiien ,



Mfmf ) } twtte , f - nVt m�chicNr�e « « 4 tarmr .
wfciie aller osfiziosen Organe , plötzlich kein Wort vrechr zur
! r !erteidi . ffung dieses Prograiimrs und sucht seine Leser durch
vroAichst unvollständche Berichterstattung und durch allerlei
Verdrehungen über den wahren Tatbestand zu belügen .

Hat er doch den Rücktritt Wissells in einen Sieg WisseNs
t ' nra . lschen wollen , weil das WirtÄ ) afts - und das Ernäh -
Nlngsmlnisterium nunmehr vereinigt werden sollen und

i ? �jjisell gleichfalls diese Absicht verfolgt hatte . Er sucht
! o die Erledigung einer Organisationssrage zweiten Ranges
in den Vordergrund zu schieben, um die Leser von der
Hauptfrage , auf die es allein ankommt , abznlenken .

Man muß dazu noch bemerken , daß diese Irreführung
mchi einmal auf dem eigenen Mist der „ Vorwärts " -
Vedm ' lion erwachsen ist , sondern der Korrespondenz des
Heilmann , des Mannes mit der Stirn aus Eisenblech , ent -
nommen ist , die die offiziöse VertuschungS - und Täuschung » -
�l-tik für die Provinzpresse betreibt . Daß Herr W i s s ? l I
bau solchem Treiben angeekelt ist , wird man ihm nachfühlen
Eonnex .

, . Im übrigen ober kann nur wiederholt werden , daß so
sehr Wissest mit seiner Kritik der Untätigkeit und Pro -
graimnlosigkeit der Regierung im Recht ist , sein posi -
l ' ves Programm selbst völlig unzulänglich und
Zu einem großen Teil unhaltbar ist . Und man darf bei
äiier Sympathie , die das energische und konsequente Ein -
treten für eine Ueberzeugung immerhin erwecken kann , nicht
�rum vergessen , daß Herr Wissel ! selbst gleichfalls b ' T i
D o d s u n d e an dem sozialistischen Geist sich

huldig gemacht hat . Auch er hat die konsequente Durdy
subrung de ? Sozialismus von Anfang an preisgegeben , hat
d>e Inangriffnahme einer wirklichen Sozialisierung unter -
l >Nien und wenn er fällt , so fällt er nicht als Vorkämpfer
»er sozialistischen Idee , sondern weil er sich in den Retzen
�nes Kompromisses , zwischen Kapitalismus und Sozialis -

verstrickt bat , das völlig undurchführbar gewesen wäre .
Auch er hat den Sozialismus verleugnet wie seine ganze
�nrixi . nur daß er gefehlt bat aus mangelnder Einsicht und

�glaubt haben mag . mit seiner falschen Methode doch noch ,
" Wn sozialistischen Gedanken zu dienen .

Bei den V a r t e i p o l i t i k e p n. übcr die fr mit
solcher Verachtung in seinem Schreiben spricht , liegt aller -

JwgS die Sache einfacher und gröber . Sie geben den

Sozialismus preis wie sie die Kulturforderungen des

Sozialismus preisgeben , weil , sie geistig und Politisch vor
»er Bourgeoisie längst abgedankt haben . Wissells Rück -
�- tt ist dafür die nicht wegzuleugnende Bestätigung .

qioat recyvf » « , mnßt « wnfet Poll tischt «
Handeln bestimmen , nicht « anderes . "

_
Die Zeitung , in der diese Sätze stehen , ist der „ Vor -

wärt s " , d - rselbe „ Vorwärts " , der Wochen - und monatelang
die wüsteste Hetze wegen unserer Haltung in der Friedens -
frage gegen uns betrieb und der noch vor wenigen Tagen
dem Politischen Anotphalbetentuin des Herrn Viktor Schiff
seine Spalten öffnete . Bisher wurden wir als „ Saboteure "
des siiricdens gesckslmäht , die dem eigenen Vo . ke in den
Rücken gefallen seien und die Erzi�lung günstigerer
fsriedenSbedingungen verhindert hätten . Jetzt muß sich der

Ver GMMrWMF ? .
Die Tvitnehmerz » hl am Parteitag der Deutsch ,

Nationalen war cnn Sonntag merklich zu, rück
aega ' Nigen . Auch die Stimm ung war gedrückt uwJ
kannte durch gelegentliches « bsimgon patriotischer fikibn
nur minutenlang gehaben werden . Gegen lk Uhr erüf - net «
Herr He igt die Konserenz . Zunächst fano ein « Aussprach « über
die wirischasilichen Fragen siatt . Bemerkenswert daran wn : ir . u
di « Erkenntnis , nur mit Hilf « der Arbeiterschaft die
politische Aiacht Mieter erringen zu können . Ein Redner meinte «
da « könne man durch Gewährung einer ständischen

iehrten und auch die Arbeiter ein Viertel der Plätze eicha >len sollen .
Ein anderer Redner forderte die Beseitigung dir Wucherer , die ,
ohne selbst zu arbeiten , von der Arbeit t «S ganzen Volkes lebten
und fand damit bei den zahlreich anwesende » Agrariern lebhaften

„ Vorwärts " von seinem eigenen Mitarbeiter sagen lassen , ! B e r t r e t u » g . in der die Landwirte , der lltzirtel stand , die Ge «
daß statt einer vernünftigen Politik , di « mit den bor -
handenen Krösten und Stimmungen rechnete , bei uns mir
aussickitslose Blusfpolitik und S t i m m u n g S -

mache betrieben wurde . Dieser Vorwurf trifft in erster !

Linie den „ V o r w ä r t s " , der unter dei Leitung Stampfers
die Iührung in dieser ebenso kurzsichtigen wie verderblichen

Kampägne übernommen hatte , die ohne rmser kräftiges ,
zieklbeiviißtes Eingreifen noch weit schlimmere folgen ae -
zeitigt hätte , als sie ohnehin gehabt hat .

J ! e in Sachsen .
wird un » zu diesem Thema geschrieben : DaS

, . die Rede des Trafen Westarp über die Außen -
Politik , in der er zunächst darauf hinwies , daß ihr Ziel ich
W i e d e r e r r i ii g u n g der Grenzgebiete sein müsse .
Kein « Abstimmung k ö n n « anerkannt werden ,
aber vorerst müsse man noch die Jaust in der Hosentasche
vollen . Jetzt sei, da «ine Verständigung mit Frankreich und
England unmöglich , notwendig , mit den { Wischen Nachbarn
Deuifchöslerreichs und später auch mit Nußland in «in gule ?
Verhältnis zu kommen . Die äußere Politik müsse die innere be¬
stimmen ; Erziehung zum Willen zum Freiheitskampf sci di «

W2t ha! den 5r ! edZg seösüeri ?
Ein ? Berliner Zeitung schreibt :

„ Wer der ZKeiniing ist , daß an dem Aersmver Vertrage sich
fgeno etwa « Wesentliche « hätte ändern lassen , auch wenn

vnS deutsche Volt sich noch weit stärker , als e» ohnehin schon
geschehen ist , dem Vertrage widersetzt hätte , der verrät damit
nicht » weiter als eine unglaubliche Unkenntnis der
auf der Gegenseite herrsctsenden Stimmungen . Wer di « Dinge
nicht vom rein deutschen Standpunkt « au » betrachtete , wer dir
�' . nge sah , wie sie waren und nicht so, wie er sie sehen wollte ,
der » urfte sich auch nicht « inen Augenblick
darüber im Unklaren sein , daß auf irgendein
Entgegenkommen auf der anderen Seit « nicht
zu rechnen war . . . Jeder Versuch der Spekulation aus
sentimentale oder hangherzig « Regungen bei diesem Feinde
war von vornherein aussichtslos . Ebenso wie es jeder
Versuch einer . B l u f s t a k t i l " war , in einem Augenblick , wo
di « Gegenseite über unsere Ohnmacht unO unsere Oh>unachts -

tzuvmung so restlos informiert war .
ES wurde auch in den Tagen von Versailles sehr viel Stirn -

wungs mache bei nnS getrieben . Es wurde so dargestellt ,
«! » ob das feindliche AuSlond die mögliche Ablehnung des Feie -

dersvertrageS . fürchte " . Wer nur einigermaßen die Presse de »
ll > Slands verfolgte , wer zu lesen und Stimmungen zu beurteilen

lmstand « war , der konnte von solcher Furcht nichts merken . . . .

Diese Tatsache , die auch in der gesamten neutralen Presse an -

frlonnt wuroe , wo man nicht einen Augenblick mit

» er Ablchnung de » Fri « . e n s v ertrag es durch

in den Militärgerichten dieselben Militärpersonen , über die Byrau

sei » bis in den Grund v « rdamuiendeS Urteil ausgesprochen hat .

An die s - ziaNstlsibe " Etud - nten aller Länder wendet sich so! .
Sender Ausruf der sozialistischen Studenten . Akademiker und

geistigen A- beitergruppen Deutschland » und Deuti �Oesterreichs ,
Geschäftsstelle Verlin - Chrrlotienburg , Grolmannstr . 27 , worin «9

' «ißt ; Genossen und Genossinnen l Ansang August findet in

iuzern ein Kongreß der Internationale statt . Wird es auch

« « « - MWWM
die unsere

„ WWW » D > WW
neue Ministerium Gradnauer kann nicht leben und nicht sterben . I Aufgabe , wie der Wille zur Äacht " sekt 250 Jahren die

Es Hut kein « sichere Mehrheit , in der sächsischen Volkskammer hinter preußische Politi ? geleilet habe . Er {richte dies allerdings gleiä

sich. Die RechiSsozialisien lraben von 90 LandtagSmandaien 42 mit dem Hinweis daraus abzuschwächen , daß jede Regicruna

M<hryelt , tro�dcm bilden sie als parlamentarische Minderheit gewinnen . AlluA der Versammlung wurde ein o ch aus
allein da » Ministerium . S » erweis ! sich für dieses aber immer Wilhelm II . ausgebracht und Teutschland . Deutschland über

mehr als unmöglich , ohne eine feste Mehrheit fortzuwursteln und alle » gesungen ! Herr v. Delbrück ging dann auf die Zusam -
bald link » bei den Unabhängigen , bald rechts bei den bürgerlichen mensctzung der Meglerungen seit Max von Baden ein , Cr j
Demokraten Unterstützung zu suchen . Die rechissozmlistische Z' "l > davon au » , daß nur die Waffen Deutsch Uni

getreten , um sie zum Eintritt in die Negierung zu beim gen . flu st auf die Regierung ausübe , so sei der Ein -
Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratie bat daraufhin derjf ; ,, ; , � „ s da ? Volk noch gleich Null !

rechtssozialistischen Fraktion folgende neun Bedingungen ' Elenenolfiiperirrtenbent Reinhardt dehwnpteck dam .

gegellt .
i wst ' der eintrvrl , DcwtstWmvd W in den Krieg geirieben worden .

c - i - i - ' . ' . " - . . . « ijärsÄis
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alc Organe der Setbstverwaliuno der Gemeinden und der , merkenswert war nach , daß der - oorsipende ßergt eittge -

Betriebeaäte als Hilfsmiltel der Vcrgesellschaftnng der : si ° " d , w i « n i « d r i a der � o n d e r d « u i s ch n a ; , o -

Produktion und deS Warenaustausches , ( g SO dt « dort . " 0 1 « " Presse oft fei Er gab dann noch den Inhalt eimeS

Grundgesetzes ) . Zusainmenfaffung der Arbeiter - und ge - iDflegronimentmurts c 5 ,?•' t
™

triebSrät « zu einem L a n d e S a r b e i t e r r a i, > >" der der Erwartung auf ein « bostdige Aenderung der politnchen

Planmäßige Vergesellschaftung der Wirt - Lage Ausdruck gegeben wurde . De Verlesung wurde Sege ' steal . . . .■
nach sozialistischen Grundsätzen , die schleunigst . b«. ! aufgenommen , ebenso wie die Entschließung eine » frühere « �

un » energisch fortgeführt werden muß . Ueberfüh -

2,
3.

7.

8.

irrten und
ftewrinsiiii
"ttei - l hpT

«rs ' ciunt und voll Freud - erkennen , wie

wuz und Anarchismus " .
Die chinesisch « Mitsik mit ihren gellenden Tonen und T -

» mns klingt nicht gerade sehr angenehm für «huropa' ßhe O» . « , .

Gleichwohl haben eS die Ebinescn verstanden , sich wi .

iaubm eine Art Lufrwusik zu schasien . Ter russi ,che . . >,r i

Obruischess erzählt darüber folgende ? : Als wir nach der . roch

iung des Tempel » w eder zur Stadt zurückritten , hörten w r w '

un ? in der Luft die sanfteste „ S ch ä r e n m u s i k". die sich Mio

- erstarkte ba ' d fachte erstarb , je nachdem sich eine Schar Tauben

näherte oder entssrnte . Ich hatte bereit ? früher von diesen origi -

nellen MusikkorpS im Reiche der Mitte «rzählen hören ; aber der

�dscheuliche Straßenlärm in der Stadt betäubte d: e Lchren , so

daß sanftere Töne verloren gehen mußten . Die Töne dieser

Tauben sind mild und weich , wehmütig stimmend wie ein Konzert

bvn AeolSharsen , Und kleine * eolSharsen sind die Instrument «
tatsächlich . Zahmen Tauben bindet man nämlich unter die

Schwanzfedern kleine Pfeifen auS dem denkbar leichtesten Stoff ,

» u ? Bambus . Wenn die Vögel fü legen , so entsteht durch den

sta - len Luftzug die schön « Musik . Die Chinesen lieben diese

d' lligen Freiluftkonzerte sehr ; denn überall in der Umgebung von

Wag sieht man diese deschw lugten Musisimt « , üb « sich schweben ,

schlaft
gönnen „ . . , . . .
rung der wicht iigste » Prodiiktionsmiltel und Betriebe der

Industrie . Land , und Forsiwiristhaft , des Handels und

Verkehrs in Staatseigentum .
0. verpslichtung der Regierung , im Sinn « dieser Grundsätze

auf die Reichsregierung einzuwirken .
Bei den Verhandlungen über diese Bedingungen haben die

RechiSsozialisien die Punkte 1 bis 3, 5, 8 und 9 ohne weitere » zu¬
gestanden , Bei Punkt 4, der paritätischen Besetzung deS Kabinetts ,

machten sie Schwierigkeilen , obwohl sie anerkannten , daß die Un .

abhängige Sozialdemokratie seit dem Frühjahr im Lande bedeutend '

an Anbang zugenommen hat . Sie waren höchstens bereit , von

sieben Ministerien drei abzutreten ; da ? KriegSministerium , das

jetzt da » acht « bildet , solle künftig fortsallen . Bei der in Punkt 6

geforderten Zurückziehung der RcichLregicrungStruppen aus

Sachsen erhoben die RechtSsozialisten den Einwand , daß die Reichs -

regierung dafür zuständig fei , obgleich die ReichStruppcn erst nach

Anforderung der säch ' ifchen Regierung nach Sachsen gekommen

sind und ans Verlangen der sächsischen Regierung zurückgezogen
werden müssen . Punkt 7 der Bedingungen , Anerkennung des

politischen RätesysiemS , war für die RechlSsoziallsten am kitzlichsten .
Mit seiner Annahme hätten sie sich in ausgesprochenen Wider .

spruch zu ihrer Partei im Reich gesetzt . Sie erhoben deshalb gegen
ihn die schwersten Bedenken .

Die Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratie veranlaßt -
- ine Sitzung der Vertreter der sächsischen

Parteiorganisationen , die im Einvernehmen mit der

Fraktion erklärt «, daß die von dieser aufgestellten Bedingungen
Minimalforderungen seien , deren restlose Annahme

Voraussetzung für den Eintritt der Nnabbänirgen Sozialdemo¬
kratie in di - Regierung sei . Als dieser Beschluß den Recht »-

sozialisten mitgeteilt wurde , haben si « erklärt , daß sie darauf

nicht eingehen könnten . Die Parität und da » politische

Rätesystem machten ihnen da ; unmöglich . Damit war der rechts -

sozialistische versuch , mit der Unabhängigen Sezialdemokratie ein

Koalitionskabinett zu bilden , an der grundsätzlichen Haltung der

Unabhängigen Sozialdemokratie gescheitert .

Die RechtSsozialisten haben gleichzeitig auch mit den

bürgerlichen Demokraten verhandelt , aber auch
von dieser Seile einen Korb bekommen . Die Demokraten haben
da » in folgendem Beschlüsse zum Ausdruck gebracht :

„ Die deutsch - demokratische Fraktion sieht zur Zeit i m

Hinblick auf die augenblickliche ungeklärte
Lage im Reiche vom Einlritt in die sächsische Regierung

• IriegSgesangciien Öffiziers , der im Namen seiner EstsinnungS -
| genossen bekanntgab , daß er bald die Schuld der Heimat rächet

im

wolle .
Die Regierung sieht derartigen Haßorgien ruhig zn, nachdem

wenige Tage zuvor der Frieden unter Dach und Fach gebracht
worden Ist. Der Geist der Versammlung gebt auch daraus hervor ,
daß einer Lokalkorrespondenz zufolge vor den Türen der Phil -
Harmonie ein Reklamezettel verteilt wurde , in dem eine deutsch -
nationale Firma ein dem englischen Gummiknüppel äbnlichrZ
P r ü g e l i n st r u m c n t « in p s i e h l t . das mrr an deutsch -
nationale Männer und Frauen abgegebe »
werden soll . I » der gegenwärtige » „nsickieren Zeit empfehle
sich die Anschifsung für ieden , der infolge seiner politUchen Ge >
fumung oder gesellschaftlichen Stellung einem Angriff ausge -
setzt sei .

Die Lazarettgefsekn wieder frels , lassen . Di - von Lazareit -
insassen in Frankfurt a. M. als Geiseln festgenommenen

Offiziere , der Abschnittskommandant und fein Adjutant , sind
wieder freigelassen worden .

Eine VolkS ' . ählnnz In Sicht . In einer Sitzung des Siaalen »
a>iZschusseS wurde dem Entwurf einer Verordnung ' über die Vor «
nähme einer Volkszählung zugestimmt .

Das Fl anen stimm recht in Holland . Wie au » Holland berichtet
wird , hat die holländifche erste Kammer die GesctzeSvorloge üb «
die Einführung deS JrauenwahlrechtS angenommen .

Bei
der Sit

verletzt .

Aus Mx Bei .
Schweres TiZenbchnunglnck in

Brüssel , 19. Jukk .
der Entgleisung eine » Personenzuge ? bei Lemberg aus

: cke Brüssel —Möns wurden 1 Personen getötet und SS

Vsrkeüilerakur .
Mehrings Marx - Mographie in 2. Auflage .

Soeben ist im Verlage der Leipziger Buchdruckerei A. �N. d»,
zweite Auslage von Mehrings großem Werk : Karl Marx . „ Qb-
fchich ' e seines Lebens " , erschienen . Diese Tatsache ist ebenP
ein Beweis für MS große Interesse , da » die deutsche Arbeiter -

An-ab. Sie ist weiter der Meinung , daß sich erst nach Ver . : klasse ihrem großen Vorkämpfer entgegenbringt , wie eine

abschiedung der ReichSversassiing die notwendigen Richtlinien : erkennung für den Verfasser .

für ein Znsamincnarbeiten mit den MehrheitSsozialisien er¬

geben werden . "

So ist die Regierung Gradnauer jetzt vor die Wahl gestellt ,
in der bisherigen Weise sorizuwursteln , oder Neuwahlen
vorzunehmen , um eine neue Grundlage für die NegicrungS -
bildung zu schaffen . Gradnauer hat in der rechtssozialistischen
Fraktion erklärt , bei einer Koalition mit den Unabhängigen
werde er zurücktreten , trotzdem beschloß die Fraktion , in Ver -

Handlungen mit den Unabhängigen einzutreten . Der WirtschaftS .
minister Schwarz hat dagegen die Erklärung abgegeben , daß
er mit Bürgerlichen zusammen nicht in einem Kabinett fitzen
wolle . In der rechtssozialistischen Fraktion herrscht also größte
Zerfahrenheit . Ob Fortwursteln oder Neuwahlen : die Unab -

höngige Sozialdemokratie wird weiter die proletarischen Masjen
sammeln , aus fern Bade » ihres revolutionären Programms .

In einem Vorwort , das auch im Sonderdruck er - chienen ist
schildert Eduard Fuchs die Sck ' wierigkeiten , die die Zensur d - n '

Erscheinen des Werke » während de » Kriege ? gemacht hat , das
sie eS aber , schließlich doch nicht wagte , die Streichung der von ihi
beanstandeten Stellen zu verlangen . Notgedrungen mußte man
sich damals damit begnügen , den Vertrieb de ? Werke » durch Ver »
zögerung des Drucks und Ausfuhrverbote nach dem Ausland « zu
hindern . Aber auch diese Maßnahmen waren erfolglos , wie die
Tatsache beweist , daß das Wer ? bereits in mehrere fremde Sprachen
übersetzt ist oder wird , und sich schon setzt , nach wenig mehr al »
einem Jabr . eine Zweit « Auslage als notwendig erweist

Auch sie wind demselben großen Interesse begegnen' wie die
erste Auslage und wir hoffen , daß sich Mld eine weitere Auf ,
läge al » notwendig erweisen wird .



K

im « WM » .
Noch kewe E»» tfchetd «ug .

Die E�' Meidung liegt m erster Linie M den Singe -
Seilten der Groden Berliner Arotzenbahn und hier ist aller -

dingS die Frag « , od man mit einer umgehenden Beendigung
keß Ausstände » rechnen kann , außerordentlich ungeklärt .
AÄf den VtihntzöK ' N, in denen da » « lte Personal daS Ueöer -

Gericht hat , kann man damit rechnen , daß sich eine Mehr -
heit für die Beendigung d « S Streik » findet .
L In zahlreichen Depot » jedoch , namentlich im Osten imb
Kotben , wo die nach dem Kriege eingestellten Angestellten
M « erM überMic . - ZM, ist die Stimmung zum mindesten sehr
iweiselyalt . Heute wuröen , entgegen der Parole des Der -
band ? ? , daß lediglich geheim « Abstimmungen fkrhsinben
ffCten , neue Versammlungen angesetzt , in denen die
NrasenMiw üben die Lage necmnalS beroten . Zluf zwei
HA drei Bahnhöfen wurde die Aohaltung derarteger Per -
fammlungin vsrhinitert . Auf de « nmff ? n BcchnhSfen fanden
fchech Aussprachen statt , in denen die Strerkleitmig auf das
htiftigste angriffen wurde .

D « Z C nt g eg on ko ininen kr STtWifiber fei als ein
Aeichen der Schwache zu belrachien . irnd es sei ein Perrat
an der Sache der Angisiellten , wmtn man die gimstige
Allimtisn nicht resi ' loß ausnütze . Wenn man den Streik
»och «cht Tage weiterführe , würden die Verkehrs -
gtsttMasten endgültig mürbe sein und alle Forde -
qmßfn bewilligen . Die Arbeiterschaft stände gc -
schltstrn hinter den Streikenden , und man sei der
Shnst - athie de ? größten Teile » der Berliner Bevölke -
cmg sicher . Auf einigen Strabendahuhöfen einigte man
m bnh ' m, eine Abstimmung überhailpt nicht stattfinden zn
tnsten , sondern der Streitleitung bskaniüMgeden . dcch die

Slr�ie Ilten im Streik verharren und dah die lItwKertnng
«» Stich dir Beschlüsse der Mehrheit auszuführen hak » .
Kenn«: wurde der Vorschlag gemacht , noch einmal eine große
» ü�amnünng dar Streikenden aller VerkehrSgesellschasten
�Mö« usen und bort zu de » Vorschlägen der Arbeitgeber
ÜF ' m&mg zn nehmen . Die Streikleitung und auch der Bor -
ß- nft VolzugSrat liaben zu der neuen Situation noch nicht

genommen . k? S dürfte jedoch im Semfe des hei ? -
ilgsn mittags zu einer Aktion kommen .

. Die KU Heute vorgolchsn « SWstunmuny Wer die An -
nstzene oder AAehnrmg - der �wgleichl » vors « Mp? findet eist
üt den RacchntttegSKundsn statt . Venz diesen Ahstimmung
Wied eS «Sßchnlgsn , ab dar # * # % ' SoenAk . gt oder ob er fort -

werden isolL
•

S > Mp« Lhö » lvmdk « WMn für die SttsL�nöon .
Die Arbeiter bec Zirma C. Fkohr , Werk Wittenau ,

WÄken den Gtrahendahnern ih « volle Sympathie aus und

bah ste den Kampf bis zu « Sioae ausfschwn werden .
kMichzeitig sagen sie ihnen materielle HÖfe zu .

»
Die NrVeM ? emeinföi « st ssMlrMOee Techniker ttfitc } Protest

WsM hie in Anfrusen de » MiperratS enthaveno KunmNnig , dcH
Wjtzni «« all Kobrer und Schaf ? » M Gireikbrecherv ' . enlte verrich¬
ten solle ». In einem Aufruf helfct es u. «. ; „ Ihr , Jngsniaure
Syp Slech - iikir , seid teruson . b # n votreiten Mafien die geistioen
WkrstMige zur Vefreiu ' ug vom KapiterfiSetnis und zum Aufbau
t «e k*w«niiiikzw % lltirt ' ckoft <u schaffen , nachdem viele von Euch
sich lange Jahre gegen Tu » « hanbardeitenden Genossen haben de -

ruft »« wtzen . Denkt daran . Wie sie Euch , ttreitn sie Euch zn einer
Rieifiüracht gebrauch » « konnten , ans die Schnktor geklopft , Euch
Mttarl ' eitor uns Männer btö ? « Är » uen » x�nannt h- ch ?n wt wie
si - Euch naKher wieder wie s « « cht « behenweÄ and mit Hunger -
löhnen abgespeist haben .

Ml « , die Jbr auf «tohrha ' t �ialisit schein Beben steht , kam -
. <Mlt Euch, fern vom Partoiftrest . zu ernster Arbeit , nm di «

�»kchheit vom Joch des Kapi tattomuS , JmperiaNoimiz und Kte -
enWS &muS detuMw zu Holsten . Wr Mb mttbwMf « « . denkt daoonl "

MNsrtschftWchss .

Zur Durffbew ' Sxmsg der Phvtosraphm .

stpSMi vv ? «llettt auch « S�MaS Moache MtSWVkM » « mr ' �ketJeK ist . «ellescht M Wy änSexe PerMttt gef #
ichWoyt , wenn nicht um Hh « Exifwaz gc &ca $ i werben . Da » r st die dort in der Gegend früh morgens sich aufgehalten
nun die Skeinung der Prinzipale ? SW Aenfzernrdg
de # Obermeisters ober die b « IAeiperkomurfffio » » Lotte tasten
sich doch nicht vereinbare » .

vielleicht hat auch ein um diese Zeit dort fahrende » Fnbr»�
tetwaS gesehen . Dieser Man « soll ousiallend arok oewestn ' ,

Der Horizont d « S Weiching »
Vom Horizont des Wedbin « sprach in der prevsiischen

Landesversammlung der Redner des Zentr » mL, der Adge »
ordnete Dr . Heß . Herr Heß war wütend darüber , daß Ge -

nosse Adolf Hossmann die Nolle de ? Zentrum » in kirchenpoli -
tischer Beziehung festgenagelt hatte . Es sträuSte sich mit

. Händen und Füßen dagegen , daß aus den bestehenden Schul -
depuwtionen die Geistlichen hinaus sollen . Das Zentrum
wollte auf daS Vorrecht , daß Geistlich « von vornherein ol »

geborene Vertreter m die Schuldeputationen einzutreten
hätten , durchaus nicht verzichten . Einer seiner Neduer sprach
sogar von der Schule als einer HilfSanftalt der Kirche . Und
weU Genosse . Hoffmann dem Zentrum gehdrig einheizte ,
sprang der ZentrumSmann Dr . Heß in des KompseSaren « ,
« m seine Partei herauszuhauen und m der ihm eignen im -

genierten Ichuimeistermanier gegen Genossen Adolf Hofs -
mann loszuziehen . Er ging dabei so weit , fa�en. der

Horizont HoffmannS ging über den des Wedknng nicht hin¬
aus . DaS sollte eine Herabsetzung sein und wie Genoffe
Rosenfeld feststellte , sollten damit die Arbeitervertreter und

die Arbeiterschaft getroffen werden . So von oben herab
sagte doS Herr Dr . Heß . der vom Wchding und seiner Bo -

wvhnerschost gar keine blasse Ahnung hat .

Genosse Hoffmann Hot dem schnoddrigen Herrn Dr . Heß
mitgeteilt , daß er ihm nach Aufhebung de » Belagerimgk -

znstondek Gelegenheit geben werde , stch rn einer Ver¬

sammlung auf dem Wedding über den Horizont der Ein -

woH » « r de » Wedding orientieren zu ßnitoi . öffentlich
leistet der Herr dieser Einladung Folge .

stallend groß g- weien st .

und dunklen Anzug getragen »« den . Vielleicht meldet M
da # Mädchen «18 Zeugin , da # in der Mvrdnacht gegen � "

vor dem Hause Reichenberger Straße 141 gefi «nden hat .

dBZeugen wird « uf Wunsch Verschwiegenheit zugesichert . �

auch «iZglich , daß zwei Täter in st rage tommen und dad

Wer den Lauscher Platz , Waldemarstrage kaufend gesehene
trat Schmiere gestanden hat . Jedenfalls «nutz der Tater

Wut besteckt gewesen fei «, hat vielleicht auch vom Mage »
"

. der verletzten Kratzwunden am Handgelenk . Wahrnehmungev .
dieser . Hinsicht sind sehr wertvoll . Welleicht ist auch demerN %%'

den . daß eine Person sstinen Anzug oder seine Wäsche ielW .

gevwschen hat oder zur Reinigungsanstalt gegeben hat . Krim

» mustff « Boefe und Dr . Anuschat nehmen alle Mittesinvaen
Zimmer 68 de # Präsidiums oder telephonisch : Polizoip : ■

« iwnf IIB , entgegen . �
ClrtcStrvgäbie im Hotel . In dem Hotel Binz än der - �

hvrfß ' waße 4 wäre « vor drsi Tagen zwei juinge Leute adgest
Hie lach für ein Ghevaar auSaogvbon Hauen und gemeinsam

'

Pastzümnsr bewcchntcn . AIS sie am gefMgvn Sonnte «
Dorsch « ! » tanrnr , ließ der Gasiwirt die vemchdosiene Tut osi.

imn sich nach dem Kästen uimzv - s - hon . Jetzt fand man beide r

cqch V. niS neben der Tür erihänsi auf . Wie ei ? Gla # vnr c

Mufsigteit erb - mnen ließ , hatten sie vorher noch Lysol getra .

« ch sich tzmm gernetnfmn « BEIM . Ein sofort� htnANY�A»�
Äugt tmmet bei tzom jungem Ssionetc unlb dem junyen
n « noch von Tod fcististellsn .

LebeMsMÄswtder .

Buchh - Iz . Donmrneidung dl « Dienatog auf 250 © tp « »
hon ig, aebensmitteffcoew Ar. 53. SebHtonttlttlkarle Ar. s- : �
©TOitrm Brot . Com 14. bi * 50. b. Bl. gilt die 2Jr »literrl < t "«

SttPbrinfe . ( Stktibt " . K<n! offslv «ri >. cn! s: Montag voemiijoz >
«c . 1 —400 . Monto , nachmittag 5 —5 Uhr Sc . eni —nno . Di " si�I

vormittag 0 —1 Uh: Sir . 801 — 1S0Q. Diensteg nachmittag
" >

her Zteft . Weihe Lebenennttelkarto . Kortoffelharlen mitbringe s

Ali » dM EetasiadsleSe «.
Oranienburg . Tie letzte Gtadtverordnetenfitzung beschäl�

sich mit der Erfassung von Sommerwohnungen . Ein An trag �
II . S. P. , «elcher den Zuzug nach Oranienburg nur mit Eenep�

gntg�
bei Sliierte�nijungJamÜ Vorsicht , jourbe angenovn �

l�oot ». Schoos (tl . S . P. ) erklärt die WohnungSzustäudt �
Oranienburg für unhaltbar . Eine Frau mit drei kleinen f " �
habe drei Nächte bei der Kirche unier Sträuchern geschlaien �
wohi sie bei zwei Hai » swir ! en Wohnung gemietet und siezahn �

ViÄiqe rmc Scise «!

Am Monat Cejiksmber wird zum eest »n-nr»NlV- e. dcr rem tze «Ssche
EMse geNefert werben . ES handelt sich datzei um pisirrte Fein » � _ _ _ � _ _ _ _ _ _ _ __ __ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

_
seife mit 80 Prozent Fe ilmhaft in 100 Grammstücken , ssrner um I

Wurde « ' �' �Nvirts ' beim Nnzug Vr ' äinder ' änsiMä .
rem : Kernseife mii 00 bi ? 62 Prozent Fettinhalt ( gleich 72 Prozent i värten sie : Sie haben ja Kinder , da kann ich Ihnen die 33«�%
französisch er Bezeichnung ) in 100 . bzw . 200 . ®ramtnstücken , und ; nicht geben , hier haben Sie Ihr Geld zurück . Leider sei "L,
fchkkeßiich um reute ftasi ««s »tfe mit 80 Prozent Jetiinhalj in SV. , MidSeimgauglamt unter Leitung des NittmeisterZ Dittmer �
Grammsiücken . D- rS IQC�irammftürf stein seife wird IchO M. , ! «orinstairz eingerichtet , weiche den Hauswirten Vorschub JW �
das « fb�Srsmmstück Kernseife wird 0,80 St . , da « SM - GrnmtnstM di - Ssieier in ihren Rechten ichmalere . Tiefe Instanz muste »

-

Kernseife wird 1,80 M. , d » S vO- stsiammftLck Rafiersaife » ütd

0,60 IN. kosten .
Tie D- ife kann zunächst nur gegen den Fenesesten abschnitt

der Seisinkarte abgegeben werden , damit sie auch t « rchich in von

Besitz der berechtigten Verbraucher gelangt und nicht im Schleich -
Handel vsr ' chwindet . K. - N. - Seife , die bischer gegen die Fetn -
feifenabschniilc astzz ! geben war , ist kirnftighin markenfrei . Auf
«inrn Feinfiifcnavsthnitt d- r Seifenkart : können wohSveife
GO Gramm Feusterfc ober 60 ® Tarnt * Keenfrife ober SO Gmrnrrn

Nasierfeife bezogen werden . Sobald die neuen Seif » « karten aus .

gegeben sind , müssen b' e Okiober - Feinseife nachschnitte zum Klein »

Händler gebracht werden , der dafür einen Gutschein «uistekkt . Die
Ware kommt im September Herrn « und wird gegen den Gwtichein
gek ' efert . Im Oktober kann di « Seife sofort gegen hie November -
marke beim KIeiuLo »chler bezogen werden und dementsprechend
in den koigendrn Mmrntsn , Die erste Peftellung im August gegen
Adgube der Oktoberak�ch - nüt « darf nicht vorge stein werden .

allen llmständon verschwinden . -j.
Die tutchiung einer BegaStenklosse wird noch einmal Z' ' ,

verwiesen , fedvch soll dieselbe zum 1. Okwber eingerichtet >v<

Bewilligung eines jährlichen GehaltSzuschlagS für stabtistif
« mte und Lehrer in HSHe ton 1200 M. wirb angenommen .
Sterbtv , Schoos ausführte , daß es die U, S . P. bcdaure . da « - ,
der Bürgermeister Dr . Hciun in den Besitz dieser Zulage
Auf Grund seiner Tätigkeit müsse man sordern . daß die et t,, !
�. 5— -4OmOl #*) . . . Ortjrireoa »» «1» f/» <?»flNrllN? fttl .« idie 1900 M. zu seiner Leistieng zuzahle . Stadtv . Schoos
in einer persönlichen Bemerkung den Olegensatz des Herrn Ef �
IDemotrai ) im klrbesterrat und der letzten Stadiverordnetcus » .
itbcr die Auslosung de ? Arbei ' errats . Die Ehrlichkeit der

Der Echlsichhand - k mit Ka�efseln hat e &te « derertigen lim -
ftüsi trr . wmwnien , daß die Belieferung de # ordnmwl - mäßigen
VrdarfS evnsMch bedroht ist BvsaiwirS in der Röhe dvr ®« * ß -
ftüti : . ' . werden fo täglich nresirere kiachrmA siert **« Aarioffstn der
Verteilung onäzoa «, . Die betbRgten Behistden sind deGtzÄb wach -
kwück' ich QNMtrvrsen wont - en , rücksich - SlvS gegen die Srzrn . ger bot -
zwgehen , die Kartoffeln in de. « ©chtet - fchcnbel utrbMtfeii . ®4e
cegraita »« sich nicht nvit einer Beschlagnahme . El W von den
©itn�ftijnntünigtit G- fmauch « macht werden , die « eränanii bis
zu KM # m I « Hr und Geidftnche bi » zu 10 OSO Btark ober mit

Ufer 11. d. LAS . nahm b* * SchlichtunalauSfchuß zu t stier diesen Seibsn Strafen Sie Gesid strafe muß bei

tzVN ivunhücraten - m Tarif de » Jn « nngSpst » ta�apch ! « Stellung . Die VorsatzRchsm Veräußern von Vorräten mindesten » drin zwanzig .
K Waags iwnung hatte abgelehnt , den Tarif mit dem Verbände dar �

siechen Wort der Vorräte gleichÄoiranen

LitchoGWhen , Steiudrucker und vewvaudter » » rufe «bzufchließen . I Ter «ofschrci eines L- » venk » l,n ! sten . In der K- chonie
Der WHlichwwlIauSschnß ! * %# foiyeadel Urteil . Da der Tarif j Reu - Lichienberg befand sich vor dem Kriege ein Kinderspielplatz .
» et den V« toetern de » » « tzand « « verhemtzelt wvrtze , ist dieser

' Seit ISIS wurde dal Land , dal in der vochergrgtmgrnen A»,t
auch mit vom Vw &mtde aSjuschttesi «». Vestw Partei » » haben Ml rgenisich nur alz «chutiabladepkatz gedient hatte , verpachtet .
zum 2. August tz »»üb «o eine E - mwtwg aSgusiben , o » sie von I Nachdem nun der Pächter ein Arbeiter , das Land in drei -
Schiedsspruch anertenn « « . Die Gehilfenvertreter gaben ihre zu - j jähriger müh ( toller Arbeit wieder «rvragShätzig gemacht hat ,
sinunentze Erklärung sofort ab . In der Perhandlung vor dem , ist ihm jetzt kurzer Hand gekimwgt worden . Es soll dort wieder
SchlichtungSoulschu » erllSiie der Odermeifwr , daß die Gehilfen - ! «in Festplatz err ' chict werden , trotzdem sich bei der Kolonie ein
vmöwtt - r in der Latznisnag - eigentlich S« Seschsiden geweso » seien . I großes Siartenlokal besintzet . Es ist unerhört , daß bei der
In dm SrkktaterunoeB de * Pvi nztpa IsZonrnnfsian d»r Innung zu ! jetzigen ErNährungSlage urbares Land so seiner Bestimmung ent -
dem Tarif , wie er du rchbe roten den Prinzipalen zur Keir . rtnil g«- 1 zogen und die Arbeit mehrerer sveubre vernichtet werden kann .
bracht winde , heißt e » aber wörtlich : Di « Meist « rl >rmmission hat : Wir hoffen aber , daß sich die anderen Kolonisten mit dem Be .
sich entschlossen , um ein 8 « stentzs ? amm« n des Tarifs zu ermög . \ troffenen solidarisch erkkäreu und die bcabftchtizte Austreibung
lich - n, die Fcwderungen der S>ehiisvn ! ominissi,n , durch die di ? '

verhinde « .
mtoerielle Lag « unserer Kiiarieiwt verbessert werden kann , auf j I . , der «m. - dsach - Günther . 9b, icher , beroer Straße 141 , wird
ba� loeitgehenrste zu tsi >cn ®lguen zu nrachen . j bas Publikum unter Bezugnahme aus die ausgesetzte Belohnung

i - - o " »«, » ug ae , onoer » . 74 s Mg* morgens . IN ra - wem rauf von per tvcorone ' te »urch die
durch die ' /chnbcmmnmugen m- bt mit schwache GeschöftSinhaber . ' «ansitzee Straße über den Lausitzer Platz in die Waldemarstraße

schen Politik werde hierdurch gekennzeichnet . - »

etralau . In der letzten Gemeindevertretersitzung wurdesl �
Kommisiionen neu gebildet . In der Eingemeindung - " �
herrschte Einstimmigkeit darüber , daß Stralau schon seiner < »jj
artigen Sage wegen a » Berlin angeschlossen werden mus' - . �t
wurSe belchlosien , «llc Hebel in Bewegung zu setzen , um

Ztel zu erreichen .

Aus den Orani ' a &wn .

A- hIenvork . TienMag , von 16. Juli , ab - nv » 8 Udr . bei W1'

WnAnorae. - ftrutzf , sutzerord - ntlich » Rltglisderversmnwlung . �
»lftimgjttiwl�itz «»aKölln . lonntrs +og , den 17. IuN . ' . fi

8 Uhr , tu bei Kindl - Veauerri . Ho- mannltrvtze . Vorl ag
Dr. Paula Türk : . Die menschliche Ernährung Im Lichte der b » t
eittfr - Utelurrtc * ,n »m Preise von 50 Pßz . sind im Bureau , ür ®8
med bei de » viiwiüdern de - ViZpanq�amschullee zu hoben .

�
Beifttnfte , Die netto , den 18. b. 3t . , - bcntw 6 Uhr, sin�ack

Masch - , Berliner « Nee SSI , au , ein » Flugblatttoibreitung Ii «1' 1
veterlirNG envoilet : Di « SejithrtUilttng -

P» rantwoiN ! ch für die Ztedaktion Alfred DIelepp , ksiM
Veitveegenofiriuchaft . Zieiheit ' . «. * . m. b H Bei ! 10. rinne '

Das 21 . bis 30 . Caiiftnö

ist locven erlittenen I

* yx —— ' Prt ! « 75 pfsnaSg - - -— �

OcrlflgsßencITenfftaft „ frttM ' . e . S . m. v . k . , VcrNN

Hlitfiiuna öuHtzsnllcl Schiffbau rßa

wammumaßtW &ß'
BmWep

Vervia . ' . . . r . or. - aii , Herlin .

r - iaeSsrssf .
Den Kollegen rur Nacliriclit , daß unser Kollege ,

1der Dreher
�AÄöstik l�Btacfc

am 7. Joli sesloraen ist ,
Ekre seinem Aa*efcwrl

Den Kolleren zur Nachrieht . daB unser Kolteee . |
der Masch. - Arb .

RWtmrd Keim
{am 9. Juli jestorben Ift .

Ehr » i Oleom Acdsmken !
Die Arte Verwaltung .

mt 1 üfämtkftäBvmUi
llersisef tob ükroa h. SetuKnoknebon .

Reelle Bedienung . KBvss * «reise .

Max Tesdikc , kwÜTCÄmm

S. H. NeukSiin .
21. ßsrvlrt .

A« M. Juli 1, ! , vor-
«arh «' «er « Oeinssin
Swmsms
LtcBfeorudcr Str . 39.
Die Desrdicnne finde , i

am Uienstaz . den 15. Jnö ;
101», nachm . 2 Uhr, aui
dem Genie , nde- l ' r ; edhoi I
Marirn lorfer VVex statt , i
Efc » ,Umm Anäeejtc »! I

EWmMk *
dfelhrf�h . Feirer - . UaHiJ- ,
Haftrfii . hi - . Leben�- . Ksn-
der- . Allers - , Au«tt «tier - .
Panlen - . Krankend ««. «c-,
SterbclMtse - , lila ?-.
T : aoEfort - , sowie jede
andere Veraichcrunz zu
blil . Pffirnlf « vennittch
taewt I. Mf$ fesem' ertoir

Barü Ii toptr . «.

Jrtlewr Chor Kiaadit .
«. d. II. A. S. B.

Am Montag , d. 7 Juli , 1
»erstarb unser lieber i
Saniesbroder

Ww Mzlnns
durch UnxlnclMial ! .

Ihm atkSK ihr Sfmr.
Die Ein &scheruag fin- j

det am Mittv . och , den i
16 Juli , mittasis 12 Uhr,
imKre iator : um( 3«rttht - |
Straße 36- 38 siatt .
DieSanfesbrüder f reffwn |
Sich bei Sanjesbruder !

. Ä Marias . Oldenburtter - !
Ä Straße 10 pöaktl . U LÄr.
S Der Vorafand .

Brvteivfracse�l werden ein¬
gestellt bei Keßler , Wilwere -
dorr . Hindeubargetr . M. _

BotenlnftK�n w#rdem ein¬
gestellt f�pediti «« Niedcr -
sehtnrwelde kti UrwUtte ,
FilcÜsU . 32.

! Sonnthend . den 12. d. M. j
cnfschlie� Buch lee(r*«i ,

i schweren , mit onowi -
üchrrQeduM erirafeeen
Leiden meine in:*igst - 1
gcUrble Frau und treu - '

| sorgende Mütter raciaes '
' Sohnes

& r » 8 Kies
geb. Bnmmt rmaumm

im Alter von 4t Jahren
In tieler Trauer

Elias ,
Bolln . torf .

Die Beerdigung findet
Bieeslag , den 1». d. M. 1
MUhm. I Uhr »tntt .

IntirsivtillS�tz Mtch ? r

etentinit , b £ n IS . ». St . .
aMwfc » 7. ttpr :

?ikffs »s§». - 5erss «»hiij
vtSverU - a! ,
itWMslM .

HiVtniia ! 9» u�Stn » « r !
W t » I ' .* o rtt , » im IN bmn ,

«s . ,a »» 6 r . br .
ffedel IM Cefa! . Rum : Wcrnr <
dritter ", Nier- i - »ria - n jr . ata .
-Ire Betjt ch». »« aller »»fugen
mir So . , . �««»0, w Ich« out km
«oeru brr U. T »ad. ch. P. D.
hchen, enti . — Ewniil Ut nur
( PSm Sontljunfi b' 5 Bntteiir . lt -

jeflotart

wagen
tm M. 85 an

Gewichte etc .
B. parnSweet

Tafia » �eget »

G. Wa « « « - ,
japratckorSt i�WKalaUde « )

Haastslrfr in liennigsdorf
bei Tetel sofort preiswert zu
ver aufen . Offert . »Baotlellc "'
Bahnho. str . 18.'

ScursIhtlscR . Auszleh -
tise . 2 Betts . elien , Matraizen ,
N<- sshaoni . siut erhaken . preia -
wert verkäuflich . BeskhHxans
6—8. TrciTvow . SchmoUerstr . ? ,
Qa' tenhr . ns IL links .

per Pfd. Ä. 18�0. Wieder etwa *
varr «*B. ®ofre ««eralr . 2®. l.
rtehts .
" lilaacW » « rWrWTmre
latmsKn , KenhSlln . TaupIteef
Strasse H»4, II.

üßcfgesuchc i

Mesrxcbwchincnga .
»eisse Mfiuse , kauft Meyer ,
Urhaoatr . Z

js - �S
. 1: 5" %; : " " '

regelmäßig Lich� "
atraKe 45.

3pitmSTn>lr *f ' .
leinen kauft J ,
Juornick , Prli *®e
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